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Ehrlich und transparent ohne Augenwischerei
«REGI Die Neue» führte mit Susanna Koller Brunner, Schulpräsidentin der Volksschulgemeinde Eschlikon (VSG) und den beiden Schulleitern 
Philipp Rüdin-Pinto (Sekundarschule) und Thomas Minder (Primarschule) ein intensives Gespräch zum Thema «Investitionen in die Zukunft».

Interview und Bild: Peter Mesmer

Eschlikon – An der Schulgemeinde-
versammlung von 19. Juni informier-
te Schulpräsidentin Susanna Koller 
Brunner über die strategische Schul-
raumplanung mit einem möglichen 
Investitionsvolumen von fast 40 Mil-
lionen Franken. Die Höhe des Betra-
ges, aber auch die anschliessende Be-
richterstattung in der REGI mit einem 
kritischen Kommentar der Redakti-
onsleiters führte in der Bevölkerung 
zu angeregten Diskussionen.

Die Frage, wie sich Eschlikon fast 
40 Millionen Franken Investitionen 
leisten kann und wofür diese riesige 
Summe genau benötigt wird, stellte 
«REGI Die Neue» auch den Verant-
wortlichen der Schule.

Susanna Koller Brunner: «Die 
strategische Schulraumplanung SSP 
ist lediglich eine Studie – nicht mehr 
und nicht weniger. Sie soll den Verant-
wortlichen helfen, zielgerichtete In-
vestitionen zu tätigen. Mit Fachleuten 
von Ernst Basler+Partner wurde eine 
detaillierte Analyse des Ist-Zustandes 
durchgeführt. Danach wurde unter 
Berücksichtigung strategischer Vor-
gaben und der Bedürfnisse verschie-
dener Anspruchsgruppen die Studie 
für die Schulraumplanung erstellt. 
Daraus resultierten die 40 Millionen 
Franken. Uns ging es dabei um seriöse 
zukunftsgerichtete strategische Ab-
klärungen, ohne dabei Augenwische-
reien zu betreiben. Es ist die Pfl icht 

der Behörde ein solches Gesamtbild 
zu erstellen. Schlussendlich müssen 
wir Stimmbürger entscheiden, was 
wir uns leisten wollen und können. 
Als Verantwortliche sind wir nur die 
Überbringer dieser Nachricht – per-
sönliche Kritik in dieser Sache an 
uns ist unfair und nicht angebracht. 
Und zum zweiten Teil der Frage: Die 
Stimmberechtigten haben bekannt-
lich an der letzten Versammlung 
dem Kredit von 5,5 Millionen für den 
Schulhausneubau in Wallenwil und 
der Fassadensanierung beim Schul-
haus Mettlen EINS zugestimmt. Drin-
genden Handlungsbedarf haben wir  
aber auch bei der Sekundarschule Bä-
chelacker. Sanierungsbedarf besteht 
beim Schulhaus Blumenau, der Turn-
halle Blumenau, der Sekundarschule 
Bächelacker und der Mehrzweckhalle 
Bächelacker. Dazu kommt noch eine 
allfällige Dreifachturnhalle.»

Thomas Minder: «Die offene und 
ehrliche Kommunikation war für uns 
von Beginn an zentral. Seit September 
2011 befasst sich eine breit zusammen-
gesetzte Gruppe mit Fachleuten so-
wie Vertretern der Schulbehörde, der 
politischen Gremien und Vereine mit 
der strategischen Schulraumplanung. 
Im vergangenen Jahr haben wir aus-
führlich informiert und bei mehreren 
Anlässen versucht, die Meinung der 
Stimmbürger abzuholen. An der Infor-
mationsveranstaltung am 12. Juni und 
an der Schulgemeindeversammlung 

vom 19. Juni haben wir einzig und al-
lein die nüchternen Resultate der Stu-
die, welche die Bedürfnisse der Schule 
und der Vereine in Einbezug der Anlie-
gen der Anwohner und Stimmbürger 
zusammenfassen, präsentiert.»

Wie sieht denn die Prioritätenliste 
aus?

Susanna Koller Brunner: «Das 
erste Projekt «Mettlen 2» in Wallen-

wil können wir dank der Zustim-
mung der Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger jetzt in Angriff neh-
men.

Nun beschäftigen wir uns mit 
der Erweiterung der Sekundarschule 
Bächelacker. Das Raumangebot ge-
nügt den Ansprüchen schon heute 
nicht mehr. Es braucht zwei zusätz-
liche Lernlandschaften, damit wir 
das Konzept des individualisierten 

Unterrichtes auch in der siebten und 
achten Klasse einführen und umset-
zen können. Und dann stehen die 
Turnhallen und zuletzt die Sanierung 
der Schule Blumenau an.»

Stichwort «Lernlandschaften»! 
Worum geht es genau, gibt es denn 
keine günstigeren Alternativen zu 
dieser Unterrichtsform?

Philipp Rüdin-Pinto: «Für uns 
Pädagogen stehen die Schülerinnen 
und Schüler und die Unterrichtsqua-
lität im Mittelpunkt. Tatsache ist, 
dass gesellschaftliche Veränderun-
gen auch vor der Schule nicht Halt 
machen. Zudem geht die Leistungs-
schere bei den Schülern im Laufe 
der Schulkarriere weit auseinander. 
Mit dem «Individualisierten Un-
terricht» reagieren wir darauf. Die 
VSG Eschlikon hat auf das Schuljahr 
2010/2011 in der neunten Klasse den 
individualisierten Unterricht einge-
führt und damit ausgezeichnete Er-
fahrungen gesammelt. Dafür wurde 
im zweiten Obergeschoss auf Kosten 
bestehenden Schulraums eine Lern-
landschaft errichtet. In der Lern-
landschaft hat jeder Schüler seinen 
fi xen Arbeitsplatz, wo er lernt und 
Aufträge erledigt. Dadurch erleben 
die Schüler die Schule wieder als 
Arbeits- und nicht nur als Aufent-
haltsort. 

Schulpräsidentin Susanna Koller Brunner umrahmt von den beiden Schulleitern Philipp Rüdin-
Pinto (links) und Thomas Minder.
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Ohne Pause 
zum Ernstfall
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Maischhausen feierte 1100 Jahre mit wertvollem Zeitdokument
Maischhauesen – Zweidrittel der fast 200 Bewohnerinnen und Bewohner von Maischhausen, aber auch Ehemalige und Behördenvertreter aus Aadorf, feierten im 
familiären Rahmen das Jubiläum «1100 Jahre Maischhausen». Höhepunkt war die Vorstellung der Dorfgeschichte. Das soeben erschienene Buch enthält viel Wissens-
wertes, akribisch recherchiert von Helgard Bozian (Bild rechts). Beiträge zum Zeitdokument hat auch Alfons Kressbach (Bild links) geliefert, sozusagen in Gotthelfscher 
Manier, wie es anlässlich der Vernissage hiess. Gemeinderat Roman Engeler (Bild rechts) würdigte das lesenswerte Werk, das sowohl von der Bürger- als auch der 
Politischen Gemeinde unterstützt wurde. Text und Bilder: Kurt Lichtensteiger    


